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55 Jahre Peterstaler Narrenzunft – Anzeige –

Bad Peterstal-Griesbach (red/
rüd). Die erste belegbareErwäh-
nung einer Fasentveranstal-
tung war am 24. Februar 1906.
Dieses historische, fastnächtli-
che Ereignis wurde in der Zei-
tung »Der Renchtäler« vom 24.
Februar 1906 beschrieben und
veröffentlicht. Hierbei handelte
sich um ein »Fastnachtsspiel«.
Früher war es gute Sitte, an Fa-
sent lustige Theaterstücke (Ko-
mödien – kommt von commedia
de la arte) aufzuführen, die oft
derb und zotig waren, in denen
es um die »menschlichen Untu-
genden« ging. Mit dem Zweiten
Weltkrieg endeten auch in Bad
Peterstal die alljährlichen Fa-
sentveranstaltungen. Der ers-

te Preismaskenball nach dem
Krieg fand im Jahr 1952 statt.
Hier trat auch zum ersten Mal
der neue Elferrat der Badge-
meinde in das närrische Ram-
penlicht gerückt. Ab 1952 wur-
dedieFasent organisiert, vorher
war es mehr oder weniger ei-
ne Einmann-Show, von 1906 bis
1952 wurde am Fasentsonntag
die fasentlichen Veranstaltun-
gen vom MGV Frohsinn durch-
geführt. Fasent gibt es schon
seit 1936. Wohl bestand in den
Anfängen keine Zunft oder Ver-
einigung, die die Fasent gelenkt
haben. In dieser Zeit bestand die
Fasent nur aus drei Tagen. Fa-
sent-Sonntag, Rosenmontagund
Fasent-Dienstag. Einige Män-

ner, überwiegend Geschäftsleu-
te, nahmen sich dieser Sache
an. Es gab auch so etwas Ähn-
liches wie einen Elferrat. Eine
Narren-Kasse existierte jedoch
noch nicht, so kam es vor, dass
nach Beendigung der Kampa-
gne manche tief in die Taschen
greifen mussten, um entstande-
ne Schulden zu begleichen.

Gründungstag: Es kam Le-
ben in die Fasent. Um aber Geld
in die Hand zu bekommen für
eine organisierte Fasent, wur-
de am »01.03.1960« die Petersta-
lerNarrenzunft imHotelHirsch
beim Saukopf-Essen schriftlich
gegründet: Die Verpflichtung
lautet: Gründung der Petersta-
ler Narrenzunft am 01.03.1960
im Hotel Hirsch beim »Saukopf-
Essen«amFasent-Dienstag. 1974
wurde sie ins Vereinsregister
eingetragen, 1975 stießen die Il-
wedritsche, 1985 die Quellgeis-
ter und schließlich traten 1994
die Hagekätherle der Petersta-
ler Narrenzunft bei. Die Hexen
gründeten sich bereits 1951 und
sind seither in der Narrenzunft
eingebunden. Seit 2001 ist diePe-
terstaler Narrenzunft Mitglied
inOrtenauerNarrenbund.

Parkplätze: Am Wochen-
ende wird das Jubiläum in
Bad Peterstal gefeiert. Park-
plätze sind am K(ult)urhaus,
Schwimmbad, bei den Peters-
taler Mineralquellen und am
Bahnhof reichlich vorhanden.
Mankannaber auchbequemdie
öffentlichen Verkehrsmittel be-
nutzen und sich in die Renchtal-
bahn setzen. Weitere Infos gibt
es unter www.peterstaler-nar-
renzunft.de. Die Schirmherr-
schaft hat die Gemeinde Bad Pe-
terstal mit Bürgermeister und
Kurdirektor Meinrad Baumann
übernommen.

Die erste belegbare Fasentveranstaltung fand in Bad Peterstal 1906 statt: Narrenzunft feiert Jubiläum/Reichlich Parkplätze vorhanden/Fahrt mit der Bahn möglich

Fasnachtsspiele nahmen Unsitten ins Visier

Ilwedritsche (von links oben nach links unten), Quellgeister, He-
xen und Hagekätherle haben sich unter dem Dach der Petersta-
ler Narrenzunft zusammengeschlossen.

Die Narren haben in
Bad Peterstal-Griesbach
gestern die Macht über-
nommen. Bürgermeister
Meinrad Baumann
übertrug neben der
Schlüsselgewalt auch die
Verwaltung der Schulden
an die neuen Machtha-
ber.

VON JUTTA SCHMIEDERER

Bad Peterstal-Griesbach.
Nicht nur die Lehrer, deren
Schüler am Schmutzigen Don-
nerstag von Hästrägern der
Narrenzunft Bad Peterstal be-
freit wurde, weinten Kroko-
dilstränen. Auch für die Be-
diensteten des Rathauses gibt
es frei, denn »ab heute regiert
die Narretei«, wie Präsident
Klemens Serrer die Macht-
übernahme einläutete.

Spannender Wettkampf

In einem spannenden Wett-
kampf zwischen Schülern und
Rathausangestellten wurde
um den Rathausschlüssel ge-
kämpft. Vom Mohrenkopfwet-
tessen, das natürlich die jun-
ge Generation gewann, bis zum
blinden Ertasten von Masken
und richtigen Ordnen der un-
terschiedlichen Häs reichten
die Aufgaben. »Dass im Rat-
haus so schnell gschafft wird,
des isch mer gar net gwöhnt«
kommentierte Elferrat Roman
Müller den Eifer des Rathaus-
teams, das kurzzeitig sogar Ge-
fahr lief, den Wettbewerb zu
gewinnen. Dennoch siegten
letzten Endes die Schüler und

Bürgermeister Meinrad Bau-
mann übergab »schweren Her-
zens« den Rathausschlüssel in
die Hände der Narrenzunft.
Allerdings wies er Präsident
Klemens Serrer darauf hin, er

müsse »auch die Schulden ver-
walten bis Aschermittwoch«.

Starke Männer, lange Stan-
gen und viel Muskelkraft wa-
ren nötig, um anschließend
bei strahlendem Sonnenschein

den Narrenbaum aufzustellen.
Rund 13 Meter ragt die Tanne
nun beim Badischen Hof in den
Himmel und bezeugt weithin
sichtbar den Machtwechsel in
Bad Peterstal.

Schuldenübernahme inklusive
Rathaussturm in Peterstal: Verwaltungsteam verlor Wettkampf gegen Schüler/Narrenbaum aufgestellt

Das Rathaus in Bad Peterstal ist gestürmt: Narrenpräsident Klemens Serrer (2. v. r.) knöpfte Bür-
germeister Meinrad Baumann (Mitte unten) den Schlüssel ab. Foto: Jutta Schmiederer

Oppenau (red/rüd). Das Op-
penauer Altenwerk feierte
diese Woche ausgelassen Fa-
sent unter dem Motto: »Alles
dreht sich um Seniore, di hen
de Humor noch nit verlore«.
Karl Otto Roth, der durch das
Programm führte, ließ einen
Kreisel durch die Reihen ge-
hen. Damit sollten möglichst
alle die richtige Drehung fin-
denunddenHumor in sichwe-
cken. Nach dem Eröffnungs-
lied begrüßte Vorsitzender
Franz Huber die närrische
Schar. Er betonte, dass der Al-
tenrat keine Mühen gescheut
habe, ein abwechslungsrei-
ches Programm zusammen-
zustellen.

Altenwerksmusikus
Sepp Huber spielte auf sei-
ner Quetschkommode. Dar-
an schloss sich eine Parodie
auf die Hausmänner an, deren
Erstaufführung 1983 stattge-
funden. Otto Roth trug vor,
wie sich vertauschteRollen im
Haushalt auswirken können.
Er schloss mit einer Lehre:

»Behandelt stets mit groß Be-
dacht, denMann, den ihr euch
angelacht.« Ein Höhepunkt
war der Auftritt der Frauen-
gemeinschaft in tollen Kos-
tümen. Als »alte Schachteln«
priesen sie ihre Vorzüge. Be-
geisterter Beifall belohnte ih-
re Mühen. Franz Huber und
Melanie Zimmermann nah-
men am gedeckten Tische
Platz. Im klassischen Outfit
mit Nachthemd und Schlaf-
haube übersetzte Resel Bru-
der danach, welche Bedeu-
tung in früheren Zeiten »Ein
frisches Bett« hatte.

Tränen gelacht

Melanie und Franz spiel-
ten etwas Lustiges vor, bevor
Überraschungsgast Siegfried
auftrat. Der trug Erfahrun-
gen vor, die Tränen in die Au-
gen trieben. EineFormdesBe-
tens bot Karl Huber. In seinem
»Oppenauer Stoßgebet« liste-
te er Anregungen, Fehler und
Versäumnisse auf, die imJah-
resverlauf so geschehen.

Stoßgebet für die
Oppenauer Senioren
Altenwerk feierte Fasent/Auftritte mit Humor

Schneeschuhwanderung am Kniebis

Bad Peterstal-Griesbach (red/rüd). Eine geführte Schnee-
schuhwanderung findet am Dienstag, 17. Februar, um 10 Uhr,
auf dem Kniebis statt. Klaus Grimm begleitet die Teilnehmer
bei der etwa 2,5-stündigen Tour. Treffpunkt ist am Besucher-
zentrum. Eine Anmeldung ist bis Sonntag, 15. Februar, um 12
Uhr, unter� 07442/7570 möglich. Bei der Anmeldung bitte
angeben, ob Schneeschuhe ausgeliehen werden. Der Preis
beträgt 20 Euro pro Person inklusive der Schneeschuhe, ohne
Schneeschuhe zehn Euro.

Tipps und Termine

MITTELBADISCHE PRESSE www.bo.de Freitag, 13. Februar 2015

AUS DEM RENCHTAL

Samstag, 14.02.2015

Jubiläumsparty im Narrendorf
Beginn 19:59 Uhr
Eintritt: 4,– € pro Person | Für Hästräger ist der Eintritt frei.

Sonntag, 15.02.2015

Jubiläumsumzug mit über 44 Gruppen
Beginn 14:01 Uhr
Eintritt: 2,50 € pro Person

Die Narrenzunft freut sich auf Ihr Kommen

www.peterstaler-narrenzunft.de


